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(54) ZUGSTANGE, INSBESONDERE FÜR EINE MITTELPUFFERKUPPLUNG EINES 
SCHIENENFAHRZEUGS, UND MUTTER ZUR VERBINDUNG EINES ZUGANKERS EINER 
ZUGSTANGE MIT EINEM ZUGROHR DER ZUGSTANGE

(57) Um die Gefahr von ungewollten Zugtrennungen
bei Schienenfahrzeugen zu reduzieren oder zu eliminie-
ren, wird eine Zugstange (100), insbesondere für eine
Mittelpufferkupplung (10) eines Schienenfahrzeugs, vor-
geschlagen umfassend einen Zuganker (14) und ein
Zugrohr (18), wobei der Zuganker (14) mittels einer
Schraubverbindung mit dem Zugrohr (18) verbunden ist,

wobei die Schraubverbindung eine endseitig auf den
Zuganker (14) aufgeschraubte Mutter (19) umfasst, wo-
bei die Mutter (19) zweiteilig ausgebildet ist und ein Mut-
terinnenteil (20) und ein Klemmteil (21) umfasst, wobei
das Klemmteil (21) auf das Mutterinnenteil (20) aufge-
setzt ist und das Mutterinnenteil (20) mit dem Zuganker
(14) verklemmt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Zugstan-
ge, insbesondere für eine Mittelpufferkupplung eines
Schienenfahrzeugs, umfassend einen Zuganker und ein
Zugrohr, wobei der Zuganker mittels einer Schraubver-
bindung mit dem Zugrohr verbunden ist, wobei die
Schraubverbindung eine endseitig auf den Zuganker auf-
geschraubte Mutter umfasst. Ferner betrifft die vorliegen-
de Erfindung eine Mutter zur Verbindung eines Zugan-
kers einer Zugstange mit einem Zugrohr der Zugstange,
eine Kupplung, insbesondere eine Mittelpufferkupplung,
für ein Schienenfahrzeug, ein Schienenfahrzeug mit ei-
ner Kupplung, sowie ein Verfahren zur Verbindung eines
Zugankers einer Zugstange mit einem Zugrohr der Zug-
stange.

Technologischer Hintergrund

[0002] Zur Verbindung der Wagen von Schienenfahr-
zeugen werden im Stand der Technik zwischen den Wa-
gen angeordnete Kupplungen eingesetzt. Eine beson-
dere Ausgestaltung solcher Kupplungen ist die soge-
nannte Mittelpufferkupplung, welche eine Kombination
eines Puffers mit einer Kupplung ist. Mittelpufferkupplun-
gen können in allen Arten von Schienenfahrzeugen ein-
gesetzt werden. Ein besonderer Anwendungsbereich
sind Regional- und Straßenbahnen sowie U- und S-Bah-
nen.
[0003] Eine Mittelpufferkupplung umfasst eine Zug-
stange, deren Aufgabe es ist, sowohl in Zug- wie auch
in Druckrichtung Kräfte zwischen den einzelnen Wagen
des Schienenfahrzeuges zu übertragen und Stöße zu
dämpfen. Zugstangen umfassen meist einen Zuganker,
welcher mit einem Zugrohr, auch Verformungsrohr ge-
nannt, verbunden ist. Fahrzeugseitig weist das Zugrohr
ein Zugauge auf. Auf der gegenüberliegenden Seite ist
der Zuganker mit einem Zugstangenkopf verbunden,
welcher wiederum über Kuppelköpfe oder direkt an eine
weitere Kupplung eines angrenzenden Wagens des
Schienenfahrzeugs angekoppelt werden kann. Für die
Verbindung mit dem Zugrohr ist der Zuganker durch eine
Öffnung im Boden des Zugrohrs geführt und mittels einer
innenseitig des Zugrohrs auf das Ende des Zugankers
aufgesetzten Mutter gesichert. Über diese Verbindung
werden die auf die Kupplung wirkenden Zugkräfte vom
Zugstangenkopf auf das Zugauge übertragen. Innerhalb
der Zugstange kann zudem ist ein Federpaket vorgese-
hen sein, welches in Zug- und Druckrichtung komprimier-
bar ist und somit eine Dämpfung von Stößen ermöglicht.
[0004] Aus der DE 20 2005 004 502 U1 der Anmelderin
ist eine Zug- und Stoßvorrichtung für Mittelpufferkupp-
lungen von Schienenfahrzeugen bekannt. Die Zug- und
Stoßvorrichtung weist ein druckseitiges und ein zugsei-
tiges Energieverzehrsystem auf, welche in Reihe ge-
schaltet und innerhalb eines Gehäuses angeordnet sind.
[0005] Bei der bekannten Schraubverbindung von
Zuganker und Zugrohr mittels einer von der Innenseite

des Zugrohrs auf das Ende der Zugankers aufgesetzten
Mutter besteht die Gefahr, dass sich die Mutter vom
Zuganker löst, was eine ungewollte Zugtrennung zur Fol-
ge haben kann. Zudem werden bei den bekannten
Schraubverbindungen Passscheiben eingesetzt, um das
System spielfrei einzustellen. Zu viele Passscheiben füh-
ren zu einer zu starken Vorspannung des Federpakets
innerhalb der Zugstange. Zu wenige Passscheiben be-
deuten ein Spiel innerhalb des Zugstangensystems. Im
Stand der Technik erfolgt die Bestimmung der Anzahl an
Passscheiben durch Ausmessen und Ausprobieren. Die
Verwendung von Passscheiben ist daher teuer und auf-
wändig.

Darstellung der Erfindung: Aufgabe, Lösung, Vortei-
le

[0006] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine
Zugstange, insbesondere für eine Mittelpufferkupplung
eines Schienenfahrzeugs, bereitzustellen, mit welcher
die Gefahr von ungewollten Zugtrennungen reduziert
oder eliminiert wird. Darüber hinaus ist es Aufgabe der
Erfindung, eine Mutter zur Verbindung eines Zugankers
einer Zugstange mit einem Zugrohr der Zugstange, eine
Kupplung, insbesondere Mittelpufferkupplung, für ein
Schienenfahrzeug, ein Schienenfahrzeug mit einer
Kupplung sowie ein Verfahren zur Verbindung eines
Zugankers einer Zugstange mit einem Zugrohr der Zug-
stange bereitzustellen, mit denen der vorgenannte Vor-
teil erzielt wird.
[0007] Zur Lösung der Aufgabe wird eine Zugstange,
insbesondere für eine Mittelpufferkupplung eines Schie-
nenfahrzeuges, vorgeschlagen, umfassend einen
Zuganker und ein Zugrohr, wobei der Zuganker mittels
einer Schraubverbindung mit dem Zugrohr verbunden
ist, wobei die Schraubverbindung eine endseitig auf den
Zuganker aufgeschraubte Mutter umfasst, wobei ferner
vorgeschlagen wird, dass die Mutter zweiteilig ausgebil-
det ist und ein Mutterinnenteil und ein Klemmteil umfasst,
wobei das Klemmteil auf das Mutterinnenteil aufgesetzt
ist und das Mutterinnenteil mit dem Zuganker verklemmt.
[0008] Die Mutter ist erfindungsgemäß endseitig auf
den Zuganker aufgeschraubt, das heißt, dass die Mutter
auf ein Ende des Zugankers aufgeschraubt ist. Das Ende
des Zugankers ist dabei bevorzugt jenes Ende, welches
einem Zugstangenkopf der Zugstange abgewandt ist.
Beispielsweise kann der Zuganker endseitig, das heißt
mit einem Ende des Zugankers, durch eine Öffnung, ins-
besondere durch ein Loch, in einem Boden des Zugroh-
res geführt sein. Zur Verbindung von Zuganker und Zug-
rohr kann die Mutter von der Innenseite des Zugrohrs
auf das durch die Öffnung ragende Ende des Zugankers
aufgesetzt sein. Ein die Öffnung im Boden des Zugrohrs
berandender, nach innen gerichteter Flansch kann ein-
seitig an einem Flansch der Mutter anliegen. Wird die
Mutter festgezogen, so wird eine stabile Verbindung zwi-
schen Zuganker und Zugrohr bereitgestellt.
[0009] Erfindungsgemäß ist die Mutter zweiteilig aus-
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gebildet und weist ein Mutterinnenteil und ein Klemmteil
auf. Das Klemmteil ist dabei auf das Mutterinnenteil auf-
gesetzt und verklemmt das Mutterinnenteil mit dem
Zuganker. Zu diesem Zweck kann vorgesehen sein, dass
das Mutterinnenteil eine Innenbohrung aufweist, in wel-
cher das Ende des Zugankers aufgenommen wird. Das
Klemmteil kann ebenfalls eine Innenbohrung aufweisen.
Beim Aufsetzen des Klemmteils auf das Mutterinnenteil
wird das Mutterinnenteil in der Innenbohrung des Klemm-
teils angeordnet. Klemmteil und Mutterinnenteil sind der-
art ausgebildet, dass das Mutterinnenteil bei auf dem
Mutterinnenteil aufgesetztem Klemmteil mit dem Zugan-
ker verklemmt wird. Hierfür kann von dem Klemmteil eine
radial nach innen gerichtete Kraft auf das Mutterinnenteil
ausgeübt werden, welche das Mutterinnenteil zumindest
bereichsweise gegen den Zuganker drückt. Durch das
Verklemmen des Mutterinnenteils mit dem Zuganker
wird eine sichere Verbindung von Zugrohr und Zugstan-
ge bereitgestellt, bei der alle auf die Zugstange wirken-
den Belastungen nicht zu einem Lösen der Verschrau-
bung führen. Die Gefahr ungewollter Zugtrennungen
kann somit reduziert oder gar eliminiert werden. Ein wei-
terer Vorteil besteht darin, dass für die Gewährleistung
der Spielfreiheit des Zugstangensystems keine Pass-
scheiben mehr verwendet werden müssen. Mit der erfin-
dungsgemäßen Lösung kann die Einstellung der Spiel-
freiheit stufenlos, beispielsweise über entsprechende
Gewinde von Zuganker und Mutterinnenteil, erfolgen.
[0010] Ein noch weiterer Vorteil der Erfindung besteht
darin, dass die erfindungsgemäße Mutter ohne Nachar-
beit auf den Zuganker bestehender Zugstangen aufge-
setzt werden kann. Andere bekannte Lösungen benöti-
gen zusätzliche Bearbeitungen am Zuganker, z.B. eine
Querbohrung für einen Spannstift zur Sicherung einer
Kronenmutter. Somit wird durch die Erfindung eine ein-
fache Nachrüstlösung bereitgestellt, mit welcher die Ge-
fahr ungewollter Zugtrennungen auch bei bestehenden
Zugstangen reduziert oder eliminiert werden kann.
[0011] Bevorzugt umfasst die Zugstange ein Federpa-
ket, welches ausgebildet ist, Stöße in Zug- und Druck-
richtung zu dämpfen.
[0012] Ferner ist bevorzugt vorgesehen, dass das Mut-
terinnenteil ein Innengewinde aufweist und auf ein Au-
ßengewinde des Zugankers aufgeschraubt ist.
[0013] Mit weiterem Vorteil kann vorgesehen sein,
dass das Klemmteil ein Innengewinde aufweist und auf
ein Außengewinde des Mutterinnenteils aufgeschraubt
ist.
[0014] Ferner kann bevorzugt vorgesehen sein, dass
das Innengewinde des Mutterinnenteils und das Außen-
gewinde des Zugankers ein Rechtsgewinde bilden,
und/oder dass das Innengewinde des Klemmteils und
das Außengewinde des Mutterinnenteils ein Linksgewin-
de bilden. Grundsätzlich können das Rechtsgewinde und
das Linksgewinde aber auch vertauscht werden.
[0015] Besonders bevorzugt ist vorgesehen, dass das
Mutterinnenteil endseitig einen Verformungsabschnitt
aufweist, und dass das Klemmteil endseitig einen

Druckabschnitt aufweist, wobei der Druckabschnitt eine
Kraft auf den Verformungsabschnitt ausübt, sodass der
Verformungsabschnitt elastisch verformt und gegen den
Zuganker gedrückt wird.
[0016] Der Verformungsabschnitt ist endseitig an dem
Mutterinnenteil angeordnet, das heißt, dass der Verfor-
mungsabschnitt in einem Abschnitt oder Bereich des
Mutterinnenteils angeordnet ist, welcher dem Zuganker
und/oder einem Zugstangenkopf abgewandt ist. Ent-
sprechend befindet sich der Druckabschnitt des Klemm-
teils in einem Bereich oder Abschnitt des Klemmteils,
welcher dem Zuganker und/oder einem Zugstangenkopf
abgewandt ist. Der Druckabschnitt übt zumindest im voll-
ständig auf dem Mutterinnenteil angeordneten Zustand
eine radial nach innen gerichtete Kraft auf den Verfor-
mungsabschnitt auf, sodass der Verformungsabschnitt
elastisch verformt wird und gegen den Zuganker ge-
drückt wird. Dadurch wird die Reibungskraft zwischen
dem Ende des Zugankers und dem Verformungsab-
schnitt erhöht. Der dadurch erhöhte Reibkontakt zwi-
schen Mutterinnenteil und Zuganker sichert die Verbin-
dung gegen ein ungewolltes Lösen.
[0017] Bevorzugt ist die elastische Verformung des
Verformungsabschnitts ein elastisches Verbiegen.
[0018] Bevorzugt umfasst der Verformungsabschnitt
einen Teil des Innengewindes des Mutterinnenteils.
[0019] Besonders bevorzugt ist vorgesehen, dass das
Innengewinde des Mutterinnenteils im Bereich des Ver-
formungsabschnitts in das Außengewinde des Zugan-
kers gedrückt wird, so dass die Reibungskraft zwischen
Mutterinnenteil und Zuganker erhöht wird.
[0020] Bevorzugt ist vorgesehen, dass der Druckab-
schnitt eine innere Konusfläche aufweist.
[0021] Insbesondere nimmt der Durchmesser der In-
nenbohrung des Klemmteils aufgrund der inneren Ko-
nusfläche von der dem Zuganker zugewandten Seite in
Richtung der dem Zuganker abgewandten Seite des
Klemmteils ab. Durch diese Abnahme des Innendurch-
messers des Klemmteils wird beim Aufsetzen bezie-
hungsweise Aufschrauben des Klemmteils auf das Mut-
terinnenteil von der inneren Konusfläche des Klemmteils
eine kontinuierlich zunehmende, radial nach innen ge-
richtete Kraft auf den Verformungsabschnitt des Mutte-
rinnenteils ausgeübt. Die Kraft bewirkt eine Verformung
oder Verbiegung des Verformungsabschnitts des Mutte-
rinnenteils, wodurch das Mutterinnenteil mit dem Zugan-
ker im Sinne einer Klemmsicherung verklemmt wird.
[0022] Zudem kann vorgesehen sein, dass der Verfor-
mungsabschnitt eine äußere Konusfläche aufweist. Die
äußere Konusfläche ist dann derart ausgebildet, dass
der Außendurchmesser des Mutterinnenteils im Bereich
des Verformungsabschnitts von der dem Zuganker zu-
gewandten Seite zu der dem Zuganker abgewandten
Seite abnimmt.
[0023] Bevorzugt weisen das Klemmteil und das Mut-
terinnenteil unterschiedliche Werkstoffeigenschaften
auf.
[0024] Mit weiterem Vorteil umfasst das Klemmteil ein
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gehärtetes Metall, insbesondere einen gehärteten Stahl,
oder besteht das Klemmteil aus einem gehärteten Metall,
insbesondere aus einem gehärteten Stahl, und das Mut-
terinnenteil umfasst ein ungehärtetes Metall, insbeson-
dere einen ungehärteten Stahl, oder besteht aus einem
ungehärteten Metall, insbesondere aus einem ungehär-
teten Stahl. Alternativ ist es auch möglich, dass das
Klemmteil aus einem ungehärteten Metall, insbesondere
aus einem ungehärteten Stahl, besteht oder ein solches
umfasst und dass das Mutterinnenteil aus einem gehär-
teten Metall, insbesondere aus einem gehärteten Stahl,
besteht oder ein solches umfasst.
Wenn das Klemmteil oder das Mutterinnenteil ein gehär-
tetes Metall, insbesondere einen gehärteten Stahl, um-
fasst, so kann das Metall oder der Stahl auch rand-
schichtgehärtet sein. Insbesondere muss das Metall
oder der Stahl nicht durchgehärtet sein.
[0025] Bevorzugt umfasst der Druckabschnitt kein In-
nengewinde und der Verformungsabschnitt umfasst kein
Außengewinde.
[0026] Jedoch ist es grundsätzlich auch möglich, dass
der Druckabschnitt einen Teil des Innengewindes des
Klemmteils umfasst und dass der Verformungsabschnitt
einen Teil des Außengewindes des Mutterinnenteils um-
fasst.
[0027] Bevorzugt ist vorgesehen, dass der Verfor-
mungsabschnitt endseitig mindestens eine Aussparung,
insbesondere eine Kerbe oder einen Einschnitt, aufweist,
und/oder dass der Verformungsabschnitt endseitig min-
destens einen Vorsprung, insbesondere eine Lamelle
oder eine Lasche, aufweist, wobei der mindestens eine
Vorsprung weiter bevorzugt die äußere Konusfläche um-
fasst.
[0028] An der dem Zuganker abgewandten Seite des
Mutterinnenteils befindet sich somit in einem die Innen-
bohrung umlaufenden Rand eine Aussparung, eine Ker-
be oder ein Einschnitt. Diese Aussparung, Kerbe oder
Einschnitt ermöglicht es, dass der Verformungsabschnitt
bei einer radial nach innen wirkenden Kraft elastisch
nach innen verbogen werden kann. Durch die mindes-
tens eine Aussparung, Kerbe oder Einschnitt wird bevor-
zugt zumindest ein endseitig am Mutterinnenteil ange-
ordneter und in einer Axialrichtung ausgerichteter Vor-
sprung ausgebildet, welcher Teil des Verformungsab-
schnitts ist. Der mindestens eine Vorsprung weist bevor-
zugt die äußere Konusfläche des Mutterinnenteils auf.
[0029] Insbesondere bevorzugt ist vorgesehen, dass
der Verformungsabschnitt mindestens zwei, bevorzugt
mindestens fünf, weiter bevorzugt mindestens zehn, ins-
besondere bevorzugt genau zehn, Aussparungen auf-
weist, und/oder dass der Verformungsabschnitt endsei-
tig mindestens zwei, bevorzugt mindestens fünf, weiter
bevorzugt mindestens zehn, insbesondere bevorzugt
genau zehn, Vorsprünge aufweist.
[0030] Weiter insbesondere bevorzugt sind die Vor-
sprünge unterschiedlich lang.
[0031] Ferner kann vorgesehen sein, dass das Mutte-
rinnenteil eine, bevorzugt umlaufende, Materialverjün-

gung aufweist, wobei die Materialverjüngung weiter be-
vorzugt an einem Boden der Aussparung und/oder an
einer Basis des Vorsprungs angeordnet ist.
[0032] Durch die Materialverjüngung, wird ein Bereich
erhöhter Elastizität im Mutterinnenteil geschaffen. Bevor-
zugt ist die Materialverjüngung Teil des Verformungsab-
schnitts. Da die Materialverjüngung bevorzugt an dem
Boden der mindestens einen Aussparung beziehungs-
weise an der Basis des mindestens einen Vorsprungs
angeordnet ist, kann der mindestens eine Vorsprung bei
einer von dem Klemmteil radial nach innen gerichteten
Kraft im Bereich der Materialverjüngung nach innen ge-
bogen werden, um mit dem Zugankerende verklemmt zu
werden.
[0033] Insbesondere weist der mindestens eine Vor-
sprung, bevorzugt die mindestens eine Lasche oder La-
melle, ein Innengewinde auf, welches bei der Verfor-
mung in ein Außengewinde des Zugankers hineinge-
drückt wird.
[0034] Weiter bevorzugt ist vorgesehen, dass die Ma-
terialverjüngung eine Nut ist, wobei die Nut bevorzugt
innenseitig im Mutterinnenteil umlaufend angeordnet ist.
[0035] Ferner kann vorgesehen sein, dass die Nut ei-
nen eckigen oder einen halbrunden Querschnitt auf-
weist.
[0036] Mit weiterem Vorteil kann vorgesehen sein,
dass das Klemmteil eine, bevorzugt umlaufende, Mate-
rialverjüngung aufweist, wobei die Materialverjüngung
bevorzugt eine Nut ist, wobei die Nut insbesondere be-
vorzugt innenseitig im Klemmteil umlaufend angeordnet
ist, wobei die Nut ganz besonders bevorzugt einen ecki-
gen oder einen halbrunden Querschnitt aufweist.
[0037] Bevorzugt ist vorgesehen, dass endseitig auf
dem Zuganker ein Sicherungselement angeordnet ist,
wobei das Sicherungselement bevorzugt mit einer
Schraube an einer Stirnfläche des Zugankers befestigt
ist, wobei das Sicherungselement ausgebildet ist, ein
Verdrehen von Klemmteil gegenüber Mutterinnenteil zu
verhindern.
[0038] Mit dem Sicherungselement wird ein zusätzli-
cher Schutz vor einem Lösen der Mutter bereitgestellt.
[0039] Bevorzugt ist vorgesehen, dass die Schraube
ein Linksgewinde aufweist und in eine Bohrung in der
Stirnseite des Zugankers eingeschraubt ist.
[0040] Durch die Verschraubung der Schraube mit ei-
nem Linksgewinde in der Stirnseite des Zugankers wird
verhindert, dass das Mutterinnenteil sich von dem
Zuganker löst, wenn die Schraube sich lösen sollte.
[0041] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass das
Klemmteil endseitig Sicherungsvorsprünge aufweist,
und dass das Sicherungselement einen Arm aufweist,
wobei sich der Arm in einer Radialrichtung zwischen den
Vorsprüngen des Mutterinnenteils und den Sicherungs-
vorsprüngen des Klemmteils erstreckt.
[0042] An der dem Zuganker abgewandten Seite des
Klemmteils können Sicherungsvorsprünge vorgesehen
sein, welche im am Zuganker angeordneten Zustand in
der Axialrichtung des Zugankers über die Stirnseite des
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Zugankers hervorstehen. Die Sicherungsvorsprünge
sind besonders bevorzugt an einer Stirnseite oder an ei-
nem stirnseitigen Rand des Klemmteils angeordnet.
[0043] Das Sicherungselement ist auf der Stirnseite
des Zugankers befestigt und weist einen Arm auf, wel-
cher in einer Radialrichtung des Zugankers nach außen
gerichtet ist, und zwischen den Vorsprüngen des Verfor-
mungsabschnittes und den Sicherungsvorsprüngen des
Klemmteils hindurchragt. Der Arm stellt somit gewisser-
maßen einen Riegel dar, welcher in einem Formschluss
mit den Enden der Vorsprünge des Mutterinnenteils und
den Sicherungsvorsprüngen des Klemmteils steht.
[0044] Ferner kann bevorzugt vorgesehen sein, dass
das Mutterinnenteil einen Flansch aufweist, wobei der
Flansch auf einem nach innen gerichteten Flansch des
Zugrohrs aufliegt.
[0045] Der nach innen gerichtete Flansch des Zug-
rohrs ist dabei der Bereich des Bodens des Zugrohrs,
welcher die Öffnung, durch die das Ende des Zugankers
geführt ist, umschließt oder berandet. Der nach innen
gerichtete Flansch des Zugrohrs liegt spielfrei an dem
Flansch der Mutter an.
[0046] Das maximal auf die Mutter, insbesondere auf
das Mutterinnenteil, im Betrieb wirkende Drehmoment
wird durch die reibschlüssige Verbindung an der ringför-
migen Kontaktfläche zwischen dem Flansch des Mutte-
rinnenteils und dem nach innen gerichteten Flansch des
Zugrohres bestimmt. Die Zugstange, insbesondere die
Mutter und das Zugrohr, sind dabei derart ausgeführt,
dass das maximale Drehmoment auch unter ungünsti-
gen Bedingungen möglichst gering ausfällt. Das maxi-
male Drehmoment wird im Allgemeinen von der maxi-
malen Zugkraft, dem Reibwert der Kontaktfläche und
dem wirksamen Hebelarm der Kontaktfläche zur Mittel-
achse des Zugankers beeinflusst. Die Mutter ist bevor-
zugt so ausgestaltet, dass der Hebelarm der Kontaktflä-
che möglichst klein ist, das heißt, dass die ringförmige
Kontaktfläche am Flansch des Mutterinnenteils bezie-
hungsweise am nach innen gerichteten Flansch des Zug-
rohrs einen möglichst kleinen Durchmesser hat.
[0047] Mit weiterem Vorteil kann vorgesehen sein,
dass der Flansch des Mutterinnenteils sechseckig aus-
gebildet.
[0048] Eine weitere Lösung der der Erfindung zugrun-
deliegenden Aufgabe besteht in der Bereitstellung einer
Mutter zur Verbindung eines Zugankers einer Zugstange
mit einem Zugrohr der Zugstange. Die Mutter weist er-
findungsgemäß ein Mutterinnenteil und ein Klemmteil
auf.
[0049] Die erfindungsgemäße Mutter kann sämtliche
Merkmale der in Verbindung mit der vorbeschriebenen
Zugstange beschriebenen Mutter aufweisen.
[0050] Insbesondere kann das Mutterinnenteil einen
Verformungsabschnitt aufweisen und das Klemmteil
kann einen Druckabschnitt aufweisen.
[0051] Eine weitere Lösung der der Erfindung zugrun-
deliegenden Aufgabe besteht in der Bereitstellung einer
Kupplung, insbesondere einer Mittelpufferkupplung, für

ein Schienenfahrzeug mit einer vorbeschriebenen Zug-
stange und/oder mit einer vorbeschriebenen Mutter.
[0052] Eine noch weitere Lösung besteht in der Bereit-
stellung eines Schienenfahrzeuges mit einer vorbe-
schriebenen Kupplung, und/oder einer vorbeschriebe-
nen Mutter und/oder einer vorbeschriebenen Zugstange.
[0053] Eine weitere Lösung der Erfindung liegt in der
Bereitstellung eines Verfahrens zur Verbindung eines
Zugankers einer Zugstange mit einem Zugrohr der Zug-
stange unter Verwendung einer vorbeschriebenen Mut-
ter, wobei ein Ende des Zugankers durch eine Öffnung
des Zugrohrs geführt wird, wobei das Mutterinnenteil auf
das Ende des Zugankers aufgeschraubt und angezogen
wird, bis die Verbindung spielfrei ist, wobei das Mutte-
rinnenteil zumindest vorübergehend gegen Verdrehen
gesichert, beispielsweise festgehalten, wird, wobei das
Klemmteil auf das Mutterinnenteil aufgeschraubt wird,
sodass das Mutterinnenteil mit dem Ende des Zugankers
verklemmt wird.
[0054] Sämtliche für die vorbeschriebene Zugstange
beschriebenen Eigenschaften und Merkmale können in
entsprechender Weise auf das erfindungsgemäße Ver-
fahren übertragen werden.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0055] Die Erfindung wird nachstehend näher anhand
der Figuren erläutert. Es zeigen

Fig. 1 eine Seitenansicht einer Kupplung mit einer
Zugstange,

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht einer Zugstan-
ge,

Fig. 3 eine Querschnittsansicht einer Zugstange mit
einem Zuganker, einem Zugrohr und einer
zweiteiligen Mutter,

Fig. 4a eine perspektivische Ansicht eines Mutte-
rinnenteils einer Mutter,

Fig. 4b eine Querschnittsansicht eines Mutterinnen-
teils einer Mutter,

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht eines Klemm-
teils einer Mutter,

Fig. 6 eine Seitenansicht einer auf ein Ende eines
Zugankers geschraubten zweiteiligen Mutter,

Fig. 7 eine perspektivische Ansicht einer auf ein En-
de eines Zugankers geschraubten zweiteili-
gen Mutter, und

Fig. 8 eine auf ein Ende eines Zugankers ge-
schraubte zweiteilige Mutter mit einem Siche-
rungselement.

Ausführliche Beschreibung der Figuren

[0056] Fig. 1 zeigt eine als Mittelpufferkupplung 10
ausgebildete Kupplung 300 für ein nicht näher darge-
stelltes Schienenfahrzeug in einer Seitenansicht. Die
Mittelpufferkupplung 10 umfasst eine Zugstange 100,
welche in Fig. 2 in einer perspektivischen Ansicht gezeigt
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ist. Die Zugstange 100 umfasst ein Gehäuse 11. Ferner
umfasst die Zugstange 100 einen Zugstangenkopf 12,
welcher an eine weitere Kupplung eines angrenzenden
Wagens des Schienenfahrzeugs angekoppelt werden
kann. Fahrzeugseitig weist die Zugstange zudem ein
Zugstangenauge 13 auf.
[0057] Fig. 3 zeigt eine Querschnittsansicht der Zug-
stange 100. In dem Gehäuse 11 ist ein mit dem Zugstan-
genkopf 12 verbundener Zuganker 14 angeordnet. Der
Zuganker 14 ist mit einem Ende 15 durch eine Öffnung
16 in einem Boden 17 eines Zugrohrs 18 geführt. Von
der Innenseite des Zugrohrs 18 ist endseitig auf den
Zuganker 14 eine Mutter 19 geschraubt. Die Mutter 19
umfasst ein Mutterinnenteil 20 und ein Klemmteil 21. Die
Öffnung 16 im Boden 17 des Zugrohrs 18 wird von einem
nach innen gerichteten Flansch 22 berandet, welcher an
einem Flansch 23 des Mutterinnenteils 20 anliegt. Die
Zugstange 100 umfasst ferner einen Deckel 25 und eine
Zugaugenstange 26 mit dem Zugstangenauge 13.
[0058] Innerhalb des Gehäuses 11 ist ein Federpaket
27 angeordnet, welches zur Dämpfung von Stößen in
Druck- und Zugbelastung ausgebildet ist und das Zug-
rohr 18 gegen die Mutter 19 verspannt. Die Mutter 19
bildet aufgrund ihrer zweiteiligen Ausgestaltung aus Mut-
terinnenteil 20 und Klemmteil 21 eine Klemmsicherung
aus, mit welcher die Gefahr eines ungewollten Lösens
der Mutter 19 von dem Zuganker 14 reduziert oder eli-
miniert wird.
[0059] In den Fig. 4a und 4b ist das Mutterinnenteil 20
der Mutter 19 in einer perspektivischen Ansicht und in
einer Querschnittsansicht gezeigt. Das Mutterinnenteil
20 weist einen sechseckigen Flansch 23 auf. Ferner um-
fasst das Mutterinnenteil 20 einen Verformungsabschnitt
28. Der Verformungsabschnitt 28 wird von mehreren Vor-
sprüngen 29a, 29b gebildet, welche durch im Rand 30
des Mutterinnenteils 20 angeordnete Aussparungen 31
ausgebildet werden. Innenseitig einer Innenbohrung 32
des Mutterinnenteils 20 ist eine umlaufende Materialver-
jüngung 33 vorgesehen, welche an der Basis 34 der Vor-
sprünge 29a, 29b beziehungsweise am Boden 35 der
Aussparungen 31 angeordnet ist. Entlang der Material-
verjüngung 33 können die Vorsprünge 29a, 29b bei einer
radial nach innen auf sie wirkenden Kraft elastisch nach
innen gebogen oder verformt werden. Wie in Fig. 4b zu
erkennen ist, ist die Materialverjüngung 33 als Nut 47 mit
einem halbrunden Querschnitt ausgebildet. Auf der Au-
ßenseite 36 des Mutterinnenteils 20 ist ein Außengewin-
de 37 angeordnet. In der Innenbohrung 32 ist ein Innen-
gewinde 45 vorgesehen, welches sich auch über die Vor-
sprünge 29a, 29b erstreckt. In der Axialrichtung 38 des
Mutterinnenteils 20 gesehen weist ein Teil der Vorsprün-
ge 29a eine größere Länge als die restlichen Vorsprünge
29b auf. Die Vorsprünge 29a größerer Länge und die
Vorsprünge 29b geringerer Länge sind abwechselnd ent-
lang des Rands 30 angeordnet.
[0060] In der Fig. 5 ist eine perspektivische Ansicht
des Klemmteils 21 gezeigt. Das Klemmteil 21 weist ein
Innengewinde 39 auf. Eine in einer Innenbohrung 40 des

Klemmteils 21 umlaufende Nut 41 ist zwischen dem In-
nengewinde 39 und einem Druckabschnitt 42 des
Klemmteils 21 angeordnet. Endseitig weist der Rand 43
des Klemmteils 21 Sicherungsvorsprünge 44 auf.
[0061] Die Funktionsweise der zweiteiligen Mutter 19
wird anhand der Fig. 6 näher erläutert. Das Mutterinnen-
teil 20 wird mit dem Innengewinde 45 auf ein Außenge-
winde 46 des Endes 15 des Zugankers 14 aufge-
schraubt, bis der Flansch 23 des Mutterinnenteils 20 an
dem Flansch 22 des Zugrohrs 18 anliegt. Innengewinde
45 des Mutterinnenteils 20 und Außengewinde 46 des
Zugankers 14 bilden ein Rechtsgewinde. Konstruktions-
bedingt verbleibt dabei ein Abstand zwischen dem
Flansch 22 und einem Absatz 24 einer den Zuganker 14
umschließenden Gleitbuchse 24a. Anschließend wird
das Klemmteil 21 mit dessen Innengewinde 39 auf das
Außengewinde 37 des Mutterinnenteils 20 aufge-
schraubt. Dabei sind das Innengewinde 39 des Klemm-
teils 21 und das Außengewinde 37 des Mutterinnenteils
20 als Linksgewinde ausgebildet. Der Verformungsab-
schnitt 28 des Mutterinnenteils 20 weist eine äußere Ko-
nusfläche 48 auf, so dass der Außendurchmesser des
Mutterinnenteils 20 in der vom Zuganker 14 wegweisen-
den Richtung im Bereich des Verformungsabschnitts 28
abnimmt. Der Druckabschnitt 42 des Klemmteils 21 weist
eine innere Konusfläche 49 auf, so dass der Innendurch-
messer der Innenbohrung 40 des Klemmteils 21 in der
vom Zuganker 14 wegweisenden Richtung im Bereich
des Druckabschnitts 42 abnimmt. Beim Aufschrauben
des Klemmteils 21 auf das Mutterinnenteil 20 kommen
die innere Konusfläche 49 des Klemmteils 21 und die
äußere Konusfläche 48 des Mutterinnenteils 20 in Kon-
takt. Wird das Klemmteil 21 weiter aufgeschraubt, so übt
der Druckabschnitt 42 des Klemmteils 21 über die Ko-
nusflächen 48, 49 eine radial nach innen gerichtete Kraft
auf die Vorsprünge 29a, 29b des Verformungsabschnitts
28 des Mutterinnenteils 20 aus. Die Vorsprünge 29a, 29b
werden elastisch entlang der Materialverjüngung 33
nach innen gebogen. Dabei wird das Innengewinde 45
des Mutterinnenteils 20 im Bereich des Verformungsab-
schnitts 28 in das Außengewinde 46 des Zugankers 14
gedrückt, sodass ein größerer Reibkontakt zwischen
dem Mutterinnenteil 20 und dem Ende 15 des Zugankers
14 hergestellt wird. Der erhöhte Reibkontakt führt zu ei-
ner Klemmsicherung der Mutter 19 auf dem Ende 15 des
Zugankers 14. Fig. 7 zeigt eine perspektivische Ansicht
der auf das Ende 15 des Zugankers 14 geschraubten
Mutter 19 umfassend Mutterinnenteil 20 und Klemmteil
21.
[0062] Eine zusätzliche Sicherung der Mutter 19 ist in
Fig. 8 gezeigt. Auf der Stirnseite 50 des Zugankers 14
ist ein Sicherungselement 51 mit einer Schraube 52 be-
festigt. Die längeren Vorsprünge 29a des Verformungs-
abschnitts 28 des Mutterinnenteils 20 sowie die Siche-
rungsvorsprünge 44 des Klemmteils 21 ragen in der Axi-
alrichtung 38 über die Stirnseite 50 des Zugankers 14
hervor. Das Sicherungselement 51 weist einen in der Ra-
dialrichtung 53 nach außen gerichteten Arm 54 auf, wel-
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cher zwischen den Enden der längeren Vorsprünge 29a
des Verformungsabschnittes 28 des Mutterinnenteils 20
und den Sicherungsvorsprüngen 44 des Klemmteils 21
hindurchragt und durch einen Formschluss einen Riegel
bildet, welcher ein gegenseitiges Verdrehen von Klemm-
teil 21 zu Mutterinnenteil 20 verhindert.

Liste der Bezugszeichen

[0063]

100 Zugstange
10 Mittelpufferkupplung
11 Gehäuse
12 Zugstangenkopf
13 Zugstangenauge
14 Zuganker
15 Ende
16 Öffnung
17 Boden
18 Zugrohr
19 Mutter
20 Mutterinnenteil
21 Klemmteil
22 Flansch
23 Flansch des Mutterinnenteils
24 Absatz
24a Gleitbuchse
25 Deckel
26 Zugaugenstange
27 Federpaket
28 Verformungsabschnitt
29a Vorsprung
29b Vorsprung
30 Rand
31 Aussparung
32 Innenbohrung
33 Materialverjüngung
34 Basis
35 Boden
36 Außenseite
37 Außengewinde
38 Axialrichtung
39 Innengewinde
40 Innenbohrung
41 Nut
42 Druckabschnitt
43 Rand
44 Sicherungsvorsprünge
45 Innengewinde
46 Außengewinde
47 Nut
48 Äußere Konusfläche
49 Innere Konusfläche
50 Stirnseite
51 Sicherungselement
52 Schraube
53 Radialrichtung

54 Arm
300 Kupplung

Patentansprüche

1. Zugstange (100), insbesondere für eine Mittelpuffer-
kupplung (10) eines Schienenfahrzeugs, umfassend
einen Zuganker (14) und ein Zugrohr (18), wobei der
Zuganker (14) mittels einer Schraubverbindung mit
dem Zugrohr (18) verbunden ist, wobei die Schraub-
verbindung eine endseitig auf den Zuganker (14)
aufgeschraubte Mutter (19) umfasst, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Mutter (19) zweiteilig aus-
gebildet ist und ein Mutterinnenteil (20) und ein
Klemmteil (21) umfasst, wobei das Klemmteil (21)
auf das Mutterinnenteil (20) aufgesetzt ist und das
Mutterinnenteil (20) mit dem Zuganker (14) ver-
klemmt.

2. Zugstange (100) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Mutterinnenteil (20) ein In-
nengewinde (45) aufweist und auf ein Außengewin-
de (46) des Zugankers (14) aufgeschraubt ist,
und/oder dass das Klemmteil (21) ein Innengwinde
(39) aufweist und auf ein Außengewinde (37) des
Mutterinnenteils (20) aufgeschraubt ist.

3. Zugstange (100) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Mutterinnenteil (20)
endseitig einen Verformungsabschnitt (28) aufweist,
und dass das Klemmteil (21) endseitig einen
Druckabschnitt (42) aufweist, wobei der Druckab-
schnitt (42) eine Kraft auf den Verformungsabschnitt
(28) ausübt, sodass der Verformungsabschnitt (28)
elastisch verformt und gegen den Zuganker (14) ge-
drückt wird.

4. Zugstange (100) Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Innengewinde (45) des
Mutterinnenteils (20) im Bereich des Verformungs-
abschnitts (28) in das Außengewinde (46) des
Zugankers (14) gedrückt wird, so dass die Reibungs-
kraft zwischen Mutterinnenteil (20) und Zuganker
(14) erhöht wird.

5. Zugstange (100) nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Druckabschnitt (42) eine
innere Konusfläche (49) aufweist, und/oder dass der
Verformungsabschnitt (28) eine äußere Konusflä-
che (48) aufweist.

6. Zugstange (100) nach einem der Ansprüche 3 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der Verformungs-
abschnitt (28) endseitig mindestens eine Ausspa-
rung (31), insbesondere eine Kerbe oder einen Ein-
schnitt, aufweist, und/oder dass der Verformungs-
abschnitt (28) endseitig mindestens einen Vor-
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sprung (29a, 29b), insbesondere eine Lamelle oder
eine Lasche, aufweist, wobei der Vorsprung (29a,
29b) bevorzugt die äußere Konusfläche (48) um-
fasst.

7. Zugstange (100) nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Verformungsabschnitt (28)
endseitig mindestens zwei, bevorzugt mindestens
fünf, weiter bevorzugt mindestens zehn, insbeson-
dere bevorzugt genau zehn, Aussparungen (31) auf-
weist, und/oder dass der Verformungsabschnitt (28)
endseitig mindestens zwei, bevorzugt mindestens
fünf, weiter bevorzugt mindestens zehn, insbeson-
dere bevorzugt genau zehn, Vorsprünge (29a, 29b)
aufweist, wobei die Vorsprünge (29a, 29b) ganz be-
sonders bevorzugt unterschiedlich lang sind.

8. Zugstange (100) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Mut-
terinnenteil (20) eine, bevorzugt umlaufende, Mate-
rialverjüngung (33) aufweist, wobei die Materialver-
jüngung (33) bevorzugt an einem Boden (35) der
Aussparung (31) und/oder an einer Basis (34) des
Vorsprungs (29a, 29b) angeordnet ist, wobei die die
Materialverjüngung (33) insbesondere bevorzugt ei-
ne Nut (47) ist, wobei die Nut (47) ganz besonders
bevorzugt innenseitig im Mutterinnenteil (20) umlau-
fend angeordnet ist.

9. Zugstange (100) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass endseitig
auf dem Zuganker (14) ein Sicherungselement (51)
angeordnet, insbesondere mit einer Schraube (52)
befestigt, ist, wobei das Sicherungselement (51)
ausgebildet ist, ein Verdrehen von Klemmteil (21)
gegenüber dem Mutterinnenteil (20) zu verhindern,
wobei das Klemmteil (21) bevorzugt endseitig Siche-
rungsvorsprünge (44) aufweist, wobei das Siche-
rungselement (51) einen Arm (54) aufweist, wobei
sich der Arm (54) in einer Radialrichtung (53) zwi-
schen den Vorsprüngen (29a) des Mutterinnenteils
(20) und den Sicherungsvorsprüngen (44) des
Klemmteils (21) erstreckt.

10. Zugstange (100) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Mut-
terinnenteil (20) einen Flansch (23) aufweist, wobei
der Flansch (23) auf einem nach innen gerichteten
Flansch (22) des Zugrohrs (18) aufliegt, wobei der
Flansch (23) des Mutterinnenteils (20) bevorzugt
sechseckig ist.

11. Mutter (19) zur Verbindung eines Zugankers (14) ei-
ner Zugstange (100) mit einem Zugrohr (18) der Zug-
stange (100) umfassend ein Mutterinnenteil (20) und
ein Klemmteil (21).

12. Kupplung (300), insbesondere Mittelpufferkupplung

(10), für ein Schienenfahrzeug mit einer Zugstange
(100) nach einem der Ansprüche 1 bis 10.

13. Schienenfahrzeug mit einer Kupplung (300) nach
Anspruch 12.

14. Verfahren zur Verbindung eines Zugankers (14) ei-
ner Zugstange (100) mit einem Zugrohr (18) der Zug-
stange (100) unter Verwendung einer Mutter (19)
nach Anspruch 11, wobei ein Ende (15) des Zugan-
kers (14) durch eine Öffnung (16) des Zugrohrs (18)
geführt wird, wobei das Mutterinnenteil (20) auf das
Ende (15) des Zugankers (14) aufgeschraubt und
angezogen wird, bis die Verbindung spielfrei ist, wo-
bei das Mutterinnenteil (20) zumindest vorüberge-
hend gegen Verdrehen gesichert, beispielsweise
festgehalten, wird, wobei das Klemmteil (21) auf das
Mutterinnenteil (20) aufgeschraubt wird, sodass das
Mutterinnenteil (20) mit dem Ende (15) des Zugan-
kers (14) verklemmt wird.
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